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Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Dem eben erſchienenen L Hefte des Monumenigiwerkes Aus vergange
nen Zeiten eminehmen wir nachſtehende von dem berühmten Kempelen ſchen
Schachantomaten im Jahre 1518 zu London geſpielte

Partie r 2305

Die es Unglaubliche iſt Ereignis geworden Aus Holland
iſt die überraſchende Kunde gekommen daß Lasker zugunſten
Capablancas auf die We kmeiſterſchaft verzichtet habe Am

Jch kann aber einen Wettkampf nicht ſpielen im Bewußtſein
daß ſeine Bedingungen allgemein unpopulär ſind Daher
lege ich den Weltmeiſtertitel zu Jhren Gunſten nieder

Ob Capablanca an dieſen leicht erworbenen Weltmeiſter
titel eine beſondere Freude haben wird iſt eine andere Frage

Der ſplendide Vater Arthur beim Schachſpiel zu ſeinem
Vater Apropos weißt Du Papa daß heute mein Ge
burtstag iſt Was bekomme ich da von Dir

Papa Dein Geburtstag heute Daran habe ich gar nicht
gedacht Na da haſt Du einen Turm vor

Fliegende Blätter

Literari ches
Von dem erſt jüngſt erwähnten von der Kritik mit vielem

S

Roman von
Ludwig Roh mann

Am 10 September keginne das Studienjahr und damit auch
für ſie die ernſte Arbeit

Pe nele hörte das ſchweigend an Sie war wieder ent
täuſcht denn ſie hatte gehofft daß wenigſtens er ihr ſagen
würde wie ihr Spiel dein Profeſſor Heidenreich gefallen habe
Dann platzte be mit der Frage heraus ob denn Herr Heiden
reich ſonſt gar nichts geſagt habe

Sonſt Welsbach lächelte fein Was inöchten Sie
denn hören

Mein Gott irgend etwas rief ſie ungeduldig Jch bin
doch gar nicht ſo daß ich nur gelobt ſein will Er hätte mich
ruhig auch tadeln können denn eitel bin ich nicht Wenn ich
ſchon alles könnte dann brauchte ich ja gar nicht zu Herrn
Heidenreich zu gehen um etwas zu lernen Aber daß er ein

Herzklopfen das ihr faſt die Rede verſchlug Zum erſten Mal
ſchämte ſie ſich daß ſie das Beſte dem fördernden Verſtänd
nis ihrer Mutter zu danken hatte Sie fühlte eben das be

e 18 Juni richtete er an letzteren folgendes Schreiken Aus 2 r Nachdruck verboten deutete nichts in den Augen der jungen Leute die wie von27 perſciedenen Tatſachen muß ich erſehen da der Spaujnont Nach Tiſch machte Welsbach mit Phinele einen kleinen etwas Nebenſächlichem davon ſprachen daß ſie bei dieſem und
4 die er unſeres Abkommens bezüglich eines Kamp es Spaziergang im Garten Dabei ſagte er ihr es ſei alles ge jenem Profeſſor ſtudiert hatten Und alle wollten demnächſt

um die Weltmeiſterſchaſt im Herbſte 1920 D mißfallen ordnet Er habe auch gleich die Nebenfächer für ſte belegt nach Berlin oder Rom oder Paris gehen um ihre Studien zu
vollenden Pläne die Phinele alle als ernſthaft nahm und
vor denen ſie zunächſt noch gewaltigen Reſpekt hatte

Es ſpannen ſich auch ein paar Bekanntſchaften an die
aber oberflächlich blieben und keine feſtere Geſtalt annahmen
Mit Phinele war eben nichts anzufangen ſie galt als fad und
kam ſchnell in den Ruf eine Gans zu ſein die über Ja und
Nein nicht hinauskommen und die für irgend eine Hetz nicht
zu haben war

Unter den Schülerinnen der Meiſterklaſſe Heidenreichs war
aber eine die ſich von Anfang an vornehm zurilckgehalten
hatte eine junge Amerikanerin Lilli Underwood Sie hatte
ſich vorgeſtellt nahm dann aber von Phinele ſcheinbar wenig
ſtens gar keine Notiz Lilli war ein paar Jahre älter als J hi
nele und nicht hübſch aber mit ein paar ruhigen klaren Augen

Weiß Lewis im u Schwarz Wilſon Bei all aufgenommenen Monumentalwerke Aus vergangenen fach gar nichts ſagte kein Lob und keinen Tadel das kränkt j und einer freien ſchönen Stirn die unter dem ſchlicht geſchei
1 e 04 c7 25 La c Tgs a Zeiten von L Bachmann iſt von Bd I Die Schachmeiſter mich wirklich und das lähmt mich auch telten Haar madonnenhaft hervorleuchtete Lilli hielt ſih auch
u des Café de la Régence in Paris nunmehr bereits das Nein mein Kind das jſt ja verſtändlich Aber das iſt den anderen gegenüber zurück Sie ſprach nicht viel und die
4 L b S 26 Dda2 t a zweite benfalls 152 Seiten umfaſſende Heft erſchienen einmal Heidenre chs Art ſo und er hat damit ſchließlich doch Scherze und das Geſchwätz ihrer Umgebung berührten e gar
Küeee e welches die britiſchen Künſtler von Dechapelles bis Lewis recht Die Hauptſache iſt jedenfalls er hat Sie angenommen nicht Phinele fühlte bald heraus daß man ſich der Ameri
I d2 W e7 29 Tal b Das c3 Walker und außerdem noch den Kempelenſchen Schachauto Das paſfiert von Zwölfen die ſich melden kaum Einem und kanerin gegenüber auch mehr als ſonſt zuſammennahn r

h maten und Napoleon I als Schachſpieler behandelt Ge das iſt an fich des Lobes genug Wer ber Heidenreich ſtudiert daß ſie mit einem Reſpekt r wurde der
10 d a Eine Verrechnung denn Schwarz ſchmückt iſt es mit einem trefflichen Bildnis von Lewis Walker muß ſchon auch etwas können und von dem muß man vor lungen Volk ungewöhnlich war Sie erfuhr auch al die
II Lol es kann ſeinen Fr bauern nicht ſo raſch und Mongredien Der hochintereſſante textliche Teil ſtellt dem allem auch etwas erwarten dürſen Das iſt wirklich mehr Urſache Lilli war unheimlich reich und ſie hatte vielen ſchon

e h Bee hiſtoriſchen Wiſſen des Verfaſſers ein glänzendes Zeugnis als ein paar wohlfeile Redensarten und damit können Sie in aller Stille aus Verlegenhelten geholſen Man rühmt ihr
14 Les ei Tä 33 f3 e aus während die getreffene Auswahl von 90 meiſt Vorgabe wirklich zufrieden ſein Ein Lob aus ſeinem Munde konnte Millionen nach und begriff nur gar nicht daß ſie den Mam

S r L r r Partien ſeinen künſtleriſchen Geſchmack in ein gutes Licht ſtellen gefährlich ſein wie ein Tadel Sein Entſchluß aber Sie unter mon nicht dazu benutzte das Leben ordentlich zu genießen
iT Sd2 ca 36 Sd3 ba Dal d2 Alles in allem die neue Lieferung recht ſich der früheren durch ſeine Schüler aufzunehmen ehrt Sie unbedingt Sind Sie Auch einen weiteren Vorzug hatte Lilli noch vor den W ren

2 J P aus würdig an und rechtferligt unſeren dringenden Rat ſich nun zufrieden medrin der freilich in der en in en20 Se 39 ThI bs auf das ganze Werk ſobald als möglich zu ſubſtkribieren So hatte ſies nicht angeſehen und nun fiel wirklich eine niedriger ſtand ſie war die Begabteſte und Heidenreich hie
ſelbſt dem Vegner die de er Dame

öffnet 39 Koch20 e e 40 5b4 ab Kcr d21 D2 d 41 DII b5 KdlT er22 Le 147 b 2 22 Thä es

Es wird eine Zierde für jede Schachbibliothek bilden
M W

KRätſelecke

Laſt von ihr ab
Ja, ſagte e gkücklich Und nun ſollen Sie mal ſehen

wie fleißig ich ſein werde
VI

In den erſten Tagen lernke Phinele viele Menſchen ken

ſehr viel von ihr Aber wie von ihrem Reichtum ſo mahte
Lilli auch von ihrem Können kein Aufheben Sie unterſchied
ſich von den Kollegen und Kolleginnen nur durch ihre kühle
Ruhe und die vornehme Sicherheit Es war klar Alle galt n
ihr als Zufallsbekanntſchaften mit denen ſie ſich freundlich a

an eeßä nen ſoihe die gen ihr De Meſſterklaſſe n r i ſie aber nichts annahm und die alle ihr nichts

nd ie r eſchichte Harmonte und Aeſthe örten 4A A Die wen denten er e ioyh gelaſſen oder ſie hat Von ihr hielt Phinele nun am wenigſten denn ihre Well
ABCDEKEF 8 0 Et t ten ſie eren paſſect alle aker kannten ſich duz en ſich meiſt und und Menſchenkenntnis hing noch ganz an Aeußerlichkeiten

e C verkehrten miteinander in dem leichten vertraulichen Ton der Weil Lilli ſich ihr gegenüber ſtill beohachtend zurückhielt nc M R S T Kollegialität der Anterſchiede und Entfernungen aufhebt und ſie anſcheinend gar nicht beachtete meinte Khinele ſie ſeien
6 r Die Buchſtaben in der Pyramide ſind ſo umzuſtellen daß die wagerechten Keckheiten und gelegentlich ſelbſt Frivolitäten gutlaunig hin mütig und ſehe nichtachtend auf ſie herab Und agegen lehnt

e von 1 Daſ 4 Kes Z Reihen ergeben 1 Buchſtabe 2 Fuß n 3 reden a nimmt ſie ſich trotz ihrer ſonſtigen Unfreiheit innerlich auf Was fiel
a z a et n hein Die beiden Scen de e eeen Maberh men A ſehen Webtighen Namen Phinele tand ſchen und verree in r l ler W n

e i r viel vom ahren und Wiſ b vs e ſonen hat ne ten ſich ber die derben Scherze die über Rechtes und ſchüehlich arm war ſie Phinele doch auch nicht
2 2 d Lehrer und Einrichtungen der Akademie gemacht wurden und j Na und was das Können anging e e e ii 1 t a kam ſich ſelb dabei beſchäumend ungeſchickt und kindiſch vor warm geworden war dann ſollte ſich zL 9 Jhr war noch alles heilig Sie betrat ſelbſt das Akademie Profeſſor Heidenreich mehr e r Ding men JG 7 5 gebäude nicht ohne leiſe Schauer und immer wunderte ſie ſich Um ſo mehr war Phinele verblüfft als Lillk eines Tages

0 o sarüber daß ſie nun wirklich Schülerin der Akademie ſei und ſich ihr anſchlo St en tem Tun2 Künſtlerin werden dürfe Den ungenierten Annäherungen Darling, ſagte ſie geradezu e ha en ken 2 en
e 8 der Kollegen und Kolleginnen gegenüber war ſie beinahe hilf mit Leuten umzugehen Jch beobachte Sie nun ſeit JhrenDeutſcher SHachtkongreß Ueber die Zulaſſungen zu den

Hauptturniecen in nunmehr entſchieden worden es nehmen
64 der beſten Spieler aus allen Teilen des Reiches an dem

Auflöſung des ScherzRebus
Kaffeekränzchen

los Sie lächelte jeden und jede verbindlich an ſobald das
Wort an ſie gerichtet wurde und war ſehr lüdlich daß man

Eintritt Sie laſſen ſich von jeder Aufgeblaſenheit und jeder
Unfähigkeit imponieren wenn ſie nur anmaßend iſt Das



ſchade Jhnen in den Augen der anderen und läßt kein Selbſt
bewußtſein aufkommen Das braucht man aber um vorwärts
zu kommen und man muß ſich auch hmdurchſetzen wie man s
ſpäter als Künſtlerin wird tun müſſen So wie Sie jetzt ſind
können Sie ſich gar nicht wehren und Sie laufen Gefahr in
denſelben Ton und die gleiche Oberflächlichkeit zu verfallen
und das wäre ſchade Jch will Jhnen helfen Schließen Sie
ſich an mich an wir wollen Freundinnen ſein

Phinele glaubte nicht recht gehört zu haben
Aber Sie kennen mich doch gar nichtl wandte ſie be

fangen ein
Ein feines Lächeln huſchte um den Mund der Ameri

kanerin

O ich kenne Sie ganz genau Jch habe Sie zwar noch
nicht gefragt woher Sie ſind und was ſonſt alles die anderen
von Ihnen zu wiſſen wünſchten Aber was Sie ſind als
Menſch mein ich das weiß ich trotzdem ſehr genau Das fühlt
man bald Sie haben mir gleich von Anfang an ſehr gefallen
Jch kenne und verehre Jhre Mutter ſchon ſeit Jahren ich
habe alle ihre Bücher geleſen Mag ſein daß mir darum die
Tochter von Anfang an intereſſant war und daß ich de halb
Sie mehr beachtet habe als ich s ſonſt Neulingen gegenüber
tue Und jetzt wenn Sie wollen ſagen wir Du zu einander
Dabei ſtreckte ſie Phinele die Hand entgegen

Phinele zögerte noch
Sie meinen es gewiß gut mit mir aber ich weiß doch

nicht 7
Jch bin jetzt drei Jahre in Wien und auf der Akademie

und kein Menſch ſteht mir nahe und keiner darf Du zu mir
ſagen Das klang ſtolz und war zugleich doch eine rührende
Bitte und in den kühlen Augen Lillis lag jetzt ein ſo warmer
Glanz daß Phinele davon bezwungen wurde Sie nahm die
dargebotene Hand und ſagte noch ein wenig ſtockend Wenn
ich darf ich will gern

Die Freundſchaft die ſo geſchloſſen worden war wurde
bald mit Staunen wahrgenommen und Phinele hatte Vorteil
davon denn ſie rückte mit einem Male um ein paar Stufen in
der allgemeinen Achtung empor Die Underwood ließ doch
ſonſt niemand un ſich herankommen und wenn ſie nun mit
der Neuen ſo ſchnell Freundſchaft geſchloſſen hatte dann mußte
an der Neuen eben doch was Beſonderes ſein

Nun ſuchten auch andere Phineles Freundſchaft Kollegen
in nachläſſig gönnerhafter oder drejſſter Form Kolleginnen
mit Vertraulichkeiten die oft freilich nur müßiger Akademie
klatſch waren Aber Lilli hielt die Augen offen und ſorgte
dafür daß Phinele ſich nicht einfangen ließ Und Phinele war
eine gelehrige Schülerin Es dauerte nicht lange da verſtand
ſie es faſt ſchon ſo gut wie Lilli ſelbſt liebenswürdig und nett
zu ſein und doch niemand wirklich an ſich herankommen zu
laſſen Manchmal freilich ging das Temperament doch mit ihr
durch weil ihr eben die kühle Abgeklärtheit Lillis ganz fehlte
Sie konnte Kollegen ſchrankenlos bewund ern wenn ſie leiſteten
was ihr ſelbſt noch nicht gelang und ſie konnte zornig auf
flammen wenn es Meinungsverſchiedenheiten gab oder wenn
ſie einmal nicht ſo behandelt wurde wie ſies wünſchte Aber
das dauerte nie lange War Lillr zugegen dann genügte ein
Blick von ihr Phinele zur Ruhe zu bringen aber ſie beſann
ſich auch ſelbſt immer bald und dann war es hübſch zu ſehen
wie das eben noch in Erregung zuckende Geſichtchen plötzlich
einen hochmütigen Ausdruck annahm und wie dann jeder
Streit in einem verſtockten Schweigen erſtickt wurde

Während Phinele ſich ſo in die Alltäglichkeit des Studien
ganges einlebte ſuchte ſie in der Stille eifrig nach dem Be
kannten aus der Kinderzeit nach Franz Biehal dem vertrau
ten Spielgefährten aus dem Tornowitzer Schulhaus und nach
Guſtl Swoboda von dem ſie gehört hatte daß er in Wien als
Leutnant ſtehe Den Guſtl hatte ſie ja eigentlich faſt ſchon ver
geſſen Er war auch nur ein paar Mal hereingekommen wenn
er auf ſeinen einſamen Spaziergängen gelegentlich am Park
oder am Schulgarten vorübergekommen war Sie entſann ſich
äber genau daß er bei aller Gutmütigkeit ſich doch nie etwas
gefallen ließ und daß er für ſie wie für den beſcheidenen Franz
inmer Reſpektsperſon geblieken wax Jetzt war ſie außerdem
ſehr böſe auf ihn denn ſie verzieh ihm nicht was die Swobo
das nun an Sorgen über die Mutter brachten Aber immer
hin Er war Leutnant und ſie hätte ſich s ſchon ganz gerne

gefallen lafſen wenn ſie ihn einmal in der Kärntnerſtraße oder
auf dem Ring getroffen hätte Viellelcht kannte er ſie gar nicht
mehr vielleicht war ſie ſelbſt ſchen an ihm vorübergegangen
ohne ihn zu erkennen Das hinderte ſie aber nicht ſich vor
zuſtellen wie hübſch das ſein müßte wenn ſie neben einem
richtigen Leutnant hergehen und vor allen Leuten ganz ver
traut mit ihm tun konnte

Aber neugieriger war ſie doch eigentlich auf Franz Biehal
Sie hatte Welsbach nach ihm gefragt und erfahren daß er ein
ungewöhnlich ſtarkes Talent ſei von dem man in der Akademie
noch Großes erhoffe Nun hätte ſie doch gar zu gern gewußt
wie er nun ausſah und ſie brannte auch darauf zu hören wie
er über das unvermutete Zuſammentreffen ſtaunen werde
Aber ſie ſah ihn nicht und als ſie einmal Lilli fragte ob ſie
ihn kenne erfuhr ſie Franz ſei ſoviel ſie wiſſe krank

Dann Phinele ging nun ſchon drei Wochen zu Heiden
reich traf ſie Franz auf der Treppe Er kam mit einem an
deren jungen Mann herab und Phinele wollte ein wenig vor
der Zeit eben ins Klaſſenzimmer hinaufgehen Erſt erkannte
ſie ihn nicht Franz war ein ſtattlicher junger Mann gewor
den den ein hübſcher Schnurrbart zierte Die einſtmals fri
ſchen runden Backen waren nun freilich blaß und ſchmal ge
worden und die d unklen Augen ſahen wie hinter Schleiern
hervor in die Welt Phinele aber hatte noch immer das Kna
bengeſicht in Erinnerung

Sie ſelbſt hatte ſich obſchon ſie nun aus den Backfiſchjah
ren herauswuchs doch ſo wenig verändert daß Franz ſie ſofort
erkannte Er ſtutzte zwar denn er konnte ſie hier nicht ver
muten aber dann als er ſchon vorüber war rief er ſie an
ungewiß und fragend Phinele

Sie blieb erſchrocken ſtehen und da war er ſeiner Sache
auch ſchon gewiß Mit einem Sprung war er bei ihr und
ihr beide Hände entgegen

Phinele Ja weiß Gott das iſt doch Phinele
Und nun erkannte ſie auch ihn
Franz Sie fühlte wie ihr das Blut ins Geſicht ſchoß

und ſie ſchämte ſich ihrer Freude ohne recht zu wiſſen warum
Herr Biehal Das ſollte reſerviert klingen aber die

Freude klang doch durch und in ihren Augen ſtand ein frohes
Leuchten

Franz ſah nur die Freude und er war ganz närriſch vor
Glück

Nein Du daß ich Dich hier treffen muß Das hätt ich
nun zu allerletzt erwartet Biſt Du nur zufällig hier

Aber nein ich ſtudiere doch Bei Profeſſor Heidenreich
Meiſterklaſſe

Donnerwetter dann mußt Du aber viel gelernt ha
ben Aber er ſah nach der Uhr was willſt Du denn jetzt
oben Du haſt doch noch Zeit

Ein Viertelſtündchen hab ich ſchon noch Aber ich weiß
nichtW ſah ungewiß an Franz vorüber nach dem jungen

Mann der ein wenig abſeits wartete
Fortſetzung folgt

Feichen der Feit
Laß die Gemeinheit der gemeinen Seelen
Die gern beſudeln was ſie nicht begreifen
Und durch den Staub ſogar das Heilige ſchleifen
Dir nicht den Glauben an die Menſchheit ſtehlen
Nicht erſt die arge Zeit ſchuf ihr Verfehlen
Und ließ die Schlechtigkeit der Schlechten reifen
Sie wagen nur die Scheu jetzt abzuſtreiſen
Jhr wahres Antlitz zeigend ohne Hehlen

Wer gut iſt bleibt es auch in ſchlimmen Tagen
Ja wird noch beſſer leichter zu ertragen
Die Not der Zeit dran alle ſchnell erkranken

Du aber halte zu den wenigen Guten
Wärm dich an ihres edeln Herzens Gluten
Steh ſtolz und aufrecht wenn die andern ſanken

Richard Z00zmann
Aus dem ſoeben erſchienenen Bande Aus meinem Wald

winkel Alte und neue Gedichte von R Zoozmann Leipzig
Heſ ſe u Becker Verlag
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Da hatten nämlich die Brüder Stevenſon bei mir an
ingelt die Zwillingskinder Wobei wir das Wort Kin

nicht zu tragiſch nehmen wollen die Kinder ſind
genau ſo alt wie ich und ich bin kein Baby mehr ſondern
klettere im Geheimratsalter herum Die Stevenſons haben
im Gymnaſium mit mir in der gleichen Klaſſe geſeſſen Da
bleibt man lebenslänglich Kind für einander

Die Stevenſons ſollten nämlich auf Wunſch irgend
eines dollarmillionäriſchen Urgroßvaters deutſche Erzie
hung erhalten trotzdem ſie ihr waſchecht amerikaniſches Zwil
lingsdaſein in Neuyork begonnen hatten Bis 1915 war ich
mit ihnen in Beziehung geblieben Dann war naturgemäß
eine Pauſe eingetreten Jetzt waren ſie plötzlich geſtern nacht
in Hamburg heute früh in Berlin angekommen und tele
phonierten aus dem teuerſten Hotel ob ſie ihr erſtes euro
päiſches Mittageſſen an meinem Tiſche einnehmen könnten

Mit echt amerikaniſcher Pünktlichkeit hielt ihr Auto
punkt zwei vor meinem Haufe Jhr habt s gut, konſta
tierte ich die vierzig Mark die ihr dem Chauffeur zahlt
ſidd für euch ein einziger Dollar Jhr werdet euch bei mir
vorkommen wie Könige beim Bettler Meine Köchin zit
tert vor eurem vernichtenden Urteil Sie nennt dieſe Mahl
zeit ihre Henkersmahlzeit denn ihr iſt zumute als ob ſie
wegen mangelhafter Leiſtungen nach Schluß des Diners
von euch gelyncht gefedert geteert und am Kronleuchter
aufgebammelt werden ſolle Und nun bitte zu Tiſch meine
Herrſchaften damit die kalte Suppe nicht warm wird

Die beiden Stevenſons traten ins Eßzimmer Die kalte
Suppe war Weinſupe Ausrufe des Entzückens tönten von
den amerikaniſchen Lippen Drei Teller löffelte jeder aus
bis zum letzten Tropfen Nachher trug die Köchin das
Fleiſch auf das traurige bißchen Gefrierfleiſch ſie brachte
auf dem Tablett ein paar Flaſchen Bier mit herein Faſt
gleichzeitig ſprangen meine Gäſte vom Stuhl empor begannen
einen Jndianertanz Jeder ergriff eine Bierflaſche ein
Glas jeder von beiden trank verzückten Blickes das brave
fünfprozentige Helle

Menſch Junge riefen die Amerikaner ſo etwas
Herrliches haben wir ſeit vielen vielen Monaten nicht
geſehen geſchweige denn getrunken Bier Wahr
haftiges richtiges Bier Braucht man in Deutſchland Bier
karten oder Biermarken wenn man Bier trinken will

Keine Spur Bier iſt markenfrei ihr Fremdlinge
Sofort läßt du noch zehn Flaſchen holen befahl

William
Zwanzig Flaſchen verbeſſerte Tom

Beim Genuſſe des dritten vierten Fläſchchens beruhigten
ſie ſich halb und halb erzählten in geordneter Rede was
Bier für ſie bedeutet Jn Neuyork in den ganzen Ver
einigten Staaten bekommt man keinen Tropfen Bier Das
Antialkoholgeſetz wird ſtreng durchgeführt Die ehemaligen
Bvrauereien ſtellen jetzt Eſſig her Bonbons Syrup Limo
nade Hefe Seife ſogar Möbel Das ganze Land iſt trocken
das heißt bierlos weinlos ſchnapslos An der Grenze
gibt es Stellen wo die Staaten durch ein Drahtgitter
von Mexiko geſchieden ſind Mexikbaniſche Wirte verkaufen
dort Likör der Wirt ſteht auf mexikaniſchem der Gaſt auf
amerikaniſchem Boden der Alkohol wird mit einem
Strohhalm über die Grenze hinweggeſchlürft Wo ein Fluß
aus dieſem Lande in jenes hinüberrauſcht wird verſucht
halbgefüllte Flaſchen nach den Vereinigten Staaten hinein
zuſchmuggeln indem man die Flaſchen ins Waſſer wirft
und ſie treiben läßt aber Aufſichtsbeamte am Strom
ſchießen auf die ſchwimmenden Flaſchen Ausgeblaſene
Eier werden mit Schnaps gefüllt und ſo importiert
wenn der Grenzer es nicht merkt Aber freilich Bier
läßt ſich nicht in Eierſchalen füllen und ſchlecht durch einen
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Amerika du haſt es beſſer
Und nun wollen wir einmal ſehen wer auf die Dauer

recht behält Goethe oder meine Köchin

Die großen Fepfel
Michael Dein

Der Privatier Franz Heinrich Huber war in ſeinen nicht
all zu ſeltenen Namen ſo verliebt daß es ihm keine größere
Freude machte als ihn gedruckt zu ſehen Zweihundert
Viſitenkarten hatte er ſich drucken laſſen obgleich er nie
in die Verlegenheit kam ſie benutzen zu können und ob
gleich ihm nichts widerlicher war als für einen gktiven
Geſchäftsmann zu gelten prangte auf ſeinen Brrefumſchlä
gen eine Firma Franz Heinrich Huber Privatier Villa
Waldfrieden, ein ſehnlichſter Wunſch war aber ſeien

Namen einmal in der Zeitung gedruckt zu ſehen Aber ſo
ſehr er ſich mühte Vorſtand eines Vereins zu werden über
die Stimme die er ſich ſelbſt gab kam er nie hinaus und
auf den politiſchen Kampfplatz konnte er ſich nicht wagen
ſchon weil ein kleiner Sprachfehler ihm im Redeturnier
hinderlich geweſen wäre Und den Jnſeratenteil ſeiner Zei
tung zu benutzen um ſeiner Leidenſchaft zu frönen das
war ihm doch ein zu billiger Ruhm

Da endlich kam er auf einen glücklichen Gedanken Jn
ſeinem Obſtgarten ſtand ein Apfelbaum der Früchte trug
deren Größe weit über das Durchſchnittsmaß hinausging
Durch ſeine Rieſenäpfel wollte er berühmt werden So er
ſchien er denn eines Tages bewaffnet mit drei Rieſenäpfel
und einer Viſitenkarte um ſich und ſeine Aepfel vorzu
ſtellen auf der Redaktion Und der Redakteur fühlte ein
menſchliches Rühren in ſeiner Bruſt und in der Zeitung
ſtand zu leſen daß in der einſam an der Tuntenhauſer
Straße gelegenen Villa Waldfrieden die dem Herrn Pri
vatiere Franz Heinrich Huber gehöre ein Baum mit reiſen
großen wohlſchmeckenden Aepfeln ſtünde Obſtliebhabern ſei
eine Beſichtigung warm zu empfehlen

Franz Heinrich Huber hüpfte vor Freude als er die
Notiz las

Als er am nächſten Morgen erwachte war ſein erſter
Gang zu dem Apfelbaum der ihn berühmt gemacht hatte
Aber wer beſchreibt ſeine Wut als er auch nicht eine
Frucht am Baum mehr vorfand Die Spitzbuben hatten
über Nacht ſchnell gearbeitet und ihn der Mühe überhoben
die Aepfel ſelbſt abzunehmen Da ſchwor ſich der Huber
einen heiligen Eid einer Redaktion nie wieder Aepfel
vorzulegen und wenn er welche bauen würde die die Größe
eines Krautkopfes hätten

Bunte Zeitung
Die Unabhängikeit der Frau Eine im Echo de Paris

veröffentlichte Artikelſerie über die franzöſiſche Geſellſchaft
nach dem Kriege hat jetzt zu einem Aufſatz über die Un
abhängigkeit der Frau geführt der folgende intereſſante
Briefſtelle aus einem an den Verfaſſer der Aufſätze gerich
teten Schreiben bringt Durch die Teuerung ſind zahl
reiche junge Mädchen und Witwen gezwungen worden als
Sekretärinnen Bankangeſtellte uſw ſich das Leben zu ver
dienen Sie ſind ſtolz auf ihr Können ſtolz darauf wie
ihr Bruder oder Mann ein bezahltes Amt zu verwalten
Sie ſind ihnen gleich Gleich Jn Wahrheit betrachten
ſie ſich als ihnen über Sie übertreiben ihren Wert ſie
bedenken nicht daß ſie Subalternpoſten bekleiden Sie dünk
ten ſich hier dem Manne überlegen der nicht das Haus ver
läßt und draußen arbeitet Sie behandeln ihn wie ein
Kind und verachten ihn ein wenig Das Leben das die
Frauen aus dem Hauſe treibt gibt ihnen zweifellos eine

gewiſſe Entwicklung aber hindert nie große Eigenſchaften
Strohhalm ſchlürfen Bier erhält der freie Amerikaner auf zu erwerben die aus ihnen die wahre Frau machen
keinerlei Art und Weiſe

Meine Köchin hörte ſtaunend zu ihr Zittern war er
ledigt Unſere einfachen Gerichte mundeten den Verwöhn
ten prächtig weil es das lang Erſehnte das heiß Ent
behrte dazu gab Bier Einſt hat in einem Muſenalmanach
Goethe den Vereinigten Staaten ins Stammbuch ge
ſchrieben

Amerika du ha ſtes beſſer
Heute als die begeiſterten Gäſte ſich vom Tiſch erhoben

4 Bekämpfung des Zahnſteins Vom Zahnſtein iſt bekannt
daß er das allmähliche Lockerwerden und ſchließliche Aus
fallen ſonſt ganz geſunder Zähne herbeizuführen vermag
ebenſo daß ihm mit den gewöhnlichen Schlemmkreide gahn
pulvern nicht immer in völlig befriedigender Weiſe beizu
kommen iſt A Barillee hat nachgewieſen daß ſich der
Zahnſtein durch Ablagerung von Zerſetzungsprodukten der
im Speichel gelöſten Salze der Kohlen und Phosphorſäure
mit Kalk uſw bildet Er emvfiehlt zu ſeiner Verhütung
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